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Detmold (blu). Sound-Colla-
gen zur Produktion „Wir tref-
fen uns im Paradies“, die die
Gruppe Theatre Fragile beim
Straßentheater-Festival im Mai
zur Uraufführung gebracht
hat, sind in der „B-WUSST“
Woche noch einmal zu hören.
Sie laufen vom heutigen Mon-
tag bis einschließlich Freitag,
23. September, jeweils ab 13
Uhr im ehemaligen Finke-
Haus, wo auch das „B-
WUSST“-Büro der Peter Glä-
sel Stiftung sein Domizil hat.

„Vor einem Jahr führten ein
Afghane und ein Syrer 90
Menschen durch ihre neue
Heimat. Bei einem Spazier-
gang vom Hasselter Platz zur
Erstaufnahmeeinrichtung für
Geflüchtete an der Adenauer-
straße erzählten sie ihre
Fluchtgeschichten und mach-
ten darauf aufmerksam, wie sie
ihre Ankunft in Detmold er-
lebten und welche Orte heute
für sie in Detmold zählen“,
heißt es in einer Mitteilung.

Für Theatre Fragile war die-
ser Spaziergang der Beginn der
Recherchearbeiten für das
Stück „Wir treffen uns im Pa-
radies“, das aus Interviews mit
Geflüchteten und Helfern aus
Detmold und andernorts in
NRW Soundcollagen erstellte.
Diese und weitere Geschich-
ten von Flucht und Ankom-
men, von Heimat und Fremde
sind nun nochmals für fünf
Tage im ehemaligen Mode-
haus Finke, Ecke Paulinen-
straße/Bruchstraße, zu hören.

The Red Hot Serenaders und
Dieter Kropp spielen in der Alten Schule

Detmold (ted). Wer an die
1920er Jahre denkt, denkt als
Europäer gern an Charleston
und frühen Swing. Vor allem
im Süden der USA war da aber
unter den Afro-Amerikaner
eine Musik populär, die ein
wenig schwermütig daher kam:
der Blues.

In der ausverkauften Alten
Schule in Detmold begrüßten
Dieter Kropp und Dirk Voll-
brecht die Red Hot Serenaders
mit Rainer Wöffler und Tanja
Wirz zu einem unterhaltsa-
men, wenn auch stickig-war-
men Abend. Blues von Wei-
ßen gespielt ist ein wenig wi-
dersprüchlich, ist doch diese
Musik aus der Situation der
von Weißen unterdrücken Af-
ro-Amerikaner im Süden der
USA heraus entstanden. Erst in
den 1950er und 1960er Jahren
nahmen sich auch Weiße die-
ser Musik an. Inzwischen hat
sich eine weite Blues-Szene
entwickelt, die auch in Europa
ihre Protagonisten hat – wie
eben in Detmold und mit den
Red Hot Serenades, die Dieter
Kropp, der als einer der besten

deutschen Blues-Harp-Spieler
gilt nach Detmold eingeladen
hatte. Anders als üblich habe
man zuvor für den Abend ge-
probt, sagte Dieter Kropp, was
der Sache sicherlich keinen
Abbruch tat. Die Hausband
und die Red Hot Serenaders
fanden sich gut zusammen.
Manchmal entwickelte sich
sogar so etwas wie eine Battle
zwischen Kropp mit seiner
Mundharmonika auf der ei-
nen Seite, Tanja Wirtz und
Rainer Wöffler mit allerlei
Zupf- und Perkussionsinstru-
menten und Gesang auf der
anderen Seite, denen Kontra-
bassist Dirk Vollbrecht eine
solide Basis schenkte – nicht
nur, weil Kropp an dem Abend
Geburtstag hatte. Besonders
die beiden Zugaben ließen
aufblitzen, was mit weniger
Proben vielleicht im gesamten
Konzert noch spontaner ab-
gelaufen wäre. Das Publikum
genoss es trotz der bisweilen
hart ans Erträgliche gerei-
chenden stickigen Luft in der
Aula der Alten Schule und fei-
erte die vier Musiker.

Dieter Kropp, TanjaWirz, Dirk Vollbrecht und ReinerWöff-
ler spielen in der Alten Schule in Detmold Blues. FOTO: DOHNA

„Der Neurosen-Kavalier“ begeistert sein Publikum.
Die Detmolder Amateur-Bühne lässt die Handlung komplett in der Residenzstadt spielen

VON ANDRÉ GALLISCH

Detmold. In den Geschäften
werden die Spekulatius schon
angeboten. Das Zimmerthea-
ter Detmold ist da noch eine
Schritt weiter. Weihnachtslie-
der empfangen das Publikum
zur Premiere von „Der Neu-
rosen-Kavalier“. Das En-
semble hat die turbulente Ko-
mödie von Gunther Beth und
Alan Cooper in diesem Zeit-
raum und in den 80er Jahren
angesiedelt.

ThomasKnappmannglänzt,
gelegentlich von Souffleuse
Brigitte Blase durch seine Mo-
nologe geführt, in der Rolle des
als „Weihnachtsmann von
Karstadt“ bekannt geworde-
nen Räubers. Dieser sucht Zu-
flucht in der Praxis des Psy-
chologen Professor Otto. Dort
für dessen Vertretungsarzt ge-
halten, muss er, um nicht auf-
zufallen, als solcher auch tätig
werden. Herrlich, wie Björn
Schulze den Patienten Jürgen
Appelhans auf der Bühne ins
Zentrum rückt. Dass dieser in
der Kantine des Detmolder Fi-
nanzamtes dann als Elvis quasi
aufersteht, ist einer der ganz
großen Momente in der In-
szenierung von Bernhard Sta-
ercke.

Sie zeichnet sich dabei durch
sehr viel Liebe zum Detail aus,
die sich mal durch den pas-
senden Kalender über der von
Annette Engel (Annette
Münstermann) geführten An-
meldung und mal in Portraits
von Carl Gustav Jung und
Siegmund Freud im Sprech-
zimmer widerspiegelt. Auch
der von Kleptomanin Sybille

Bast (Dagmar Riegler) geäu-
ßerte Wunsch, den Tiger aus
dem Zoo Hannover zu stehlen
(was wegen der Gitterstäbe
nicht geht, und Gitter gab es
1986 dort noch, heute aber
nicht mehr), unterstreicht die
Detailversessenheit. Dass Ra-
dio Lippe, das unter anderem
von den Beutezügen des
„Weihnachtsmannes von
Karstadt“ berichtet, noch auf

Sendung war, ist nicht so
schlimm – es macht hingegen
die in der Residenz angelegte
Handlungerst richtigrundund
amüsant.

Laufend muss sich der ver-
meintliche Arzt auf unvorher-
gesehene Dinge einstellen. Da
erscheint der wirkliche Ver-
tretungsarzt Dr. de Witt
(Reinhard Michael), der dem
Schwindel erst spät auf die

Schliche kommt, weil er lieber
dem „Engel“ an der Anmel-
dung schöne Augen macht.
Dann wieder sitzt Autorin
Claudia Carrera – aktuelles
Buch: „Sturm im Wasserbett“
– im Babydoll auf des Doktors
Couch und klagt darüber, dass
sie ihren längst verstorbenen
Übervater nicht loswerde.

Alles Probleme, derer sich
der falsche Arzt annehmen

muss. Und zur Überraschung
seines zu Lachsalven getriebe-
nen Publikums gelingt ihm die
Heilung all dieser schwierigen
Fälle – sogar bei Polizei-Ins-
pektor Erwin Maiwald (Hu-
bert Becker).

Björn Schulze als Finanzbeamter Jürgen Appelhans, der hier den Elvis wiederbelebt. Im Hintergrund tanzen der falsche Psychologe Fe-
lix Bollmann (Thomas Knappmann) und Sprechstundenhilfe Annette Engel (Annette Münstermann). FOTO: GALLISCH

Die „mixTour“ in Lemgo feiert ihren Auftakt.
Im Blickpunkt steht die „Renaissance der Musik“

Lemgo (krü). Das Musikfes-
tival „mixTour – Renaissance
der Musik“ baut Brücken und
weitet Horizonte. Kultur ver-
bindet nicht nur Musikstile,
Epochen, Länder und Kir-
chengemeinden, sondern so-
gar Kriegsparteien.

Die vierte Auflage steht un-
ter dem Titel „Siglo de Oro –
Goldene Zeiten“ und stellt
Spaniens musikalische Schätze
ins Zentrum. Dr. Vera Lüpkes
schlägt im Vorwort des Pro-
grammheftes eine Brücke zwi-
schen Lippe und Spanien. Kein
Geringerer als Simon VI. zur
Lippe sollte den Konflikt zwi-
schen den calvinistischen Nie-
derländern und dem katholi-
schen Spanien schlichten.

Das Ensemble „Capella de la
Torre“, hat das Eröffnungs-
konzert in der Kirche St. Ma-
rien mit einem fulminanten
Auftakt vergoldet. Die Musi-
ker unter Leitung von Katha-
rina Bäuml sind Spezialisten

für Renaissancemusik und
bringen mit historischen Inst-
rumenten wie Schalmei, Pom-
mern, Dulzian sowie Flöten,
Orgel, Laute, Posaune und
Gesang alten Glanz zum
Leuchten. Seit ihrer Grün-
dung 2005 haben sie zahlrei-
che CDs eingespielt und gera-
de für „Water Music“ den
Echo-Klassik-Preis als „En-
semble des Jahres“ erhalten.

Mit Musik für Königin Isa-
bella I. (1451-1504)nahmensie
die zahlreichen Hörer mit auf
eine Zeitreise ins goldene Spa-
nien. An ihrem Hofe entstand
der Kodex „Cancionero Mu-
sical de Palacio“, der hunderte
von geistlichen und weltlichen
Stücken der spanischen Hof-
kapelleenthältundausdemdas
Ensemble eine Auswahl voka-
ler und instrumentaler Musik
zusammengestellt hat.

Liebeslieder standen neben
Trauermusik, Tänze neben
Trinkliedern und Lobprei-

sungen Gottes neben Dankge-
sängen an die Königin „O tri-
unfante dona“. Kompositio-
nen der Renaissance wirken
frisch und verblüffen durch
ihren Facettenreichtum, wenn
sie authentisch gespielt wer-
den. Immer wieder überrasch-
ten große Präzision, schwung-
volle Spielfreude und nuan-
cenreiche Klangfarben.

„Viva el Rey Ferrando“ er-
öffnete den bunten Reigen mit
frischem tänzerischen Impuls,
bei dem die liebliche Schalmei
mit schönen Kantilenen be-
stach. Von der ersten Minute
an beeindruckte der spanische
Tenor José Pizarro mit unbe-
schwerter Leichtigkeit in der
Höhe. Ein Glockenton um-
rahmte das Stück „Al alva ve-
nid, buen amigo“, das die Hö-
rer mit anmutigen Klängen der
Laute, Blockflöten und Posau-
ne umgab.

Der getragene Gesang „Tres
morillas“ erhielt durch nasale
Klänge der Tenorpommer ei-
nen meditativ anmutenden
Charakter. Auch die Trauer-
musik von Juan del Encina
„Triste Espana sin ventura“
(Trauriges Spanien ohne
Glück) auf den mit 19 Jahren
verstorbenen Sohn Isabellas
zog in den Bann. Seine Kom-
position „Senora de hermosu-
ra“ ließ Kantor Volker Jänig auf
der Schwalbennestorgel er-
strahlen, begleitet von einer ei-
gens für diese Orgel gebauten
Blockflöte. In der vitalen Fest-
musik „Rodrigo Martinez“
wählt eine Frau ihren Bräuti-
gam. Peter A. Bauer verlieh den
Stücken auf Trommeln, Kas-
tagnetten und Darbuka stets
die rhythmische Würze. Das
begeisterte Publikum dankte
mit viel Applaus.

Der Spanier José Pizarro entführt die Hörer
ins goldeneZeitalter Spaniens.MitKatharinaBäuml,HildegardWip-
permann (von links). FOTO: KRÜGLER

App der Woche:

Mit „Peak“ können
Nutzer auf spieleri-

sche Art und Weise ihren
Kopf frisch halten. Im Me-
nü gibt es die Auswahl-
möglichkeit zwischen den
Rubriken Sprache, Ge-
dächtnis, Problemlösung
und Konzentration. Jeder
Bereich hält Aufgaben be-
reit, die täglich absolviert
werden können. Ein be-
sonders wichtiger Punkt ist
die Merkfähigkeit. Da diese
auch stark von der Kon-
zentrationsfähigkeit ab-
hängig ist, kombinieren die
Spiele gleich mehrere Ei-
genschaften. Dabei geht es
immer darum, Problemlö-
sungen in der vorgegebe-
nen Zeit zu finden. Nach
dem Start der App werden
etliche Ziele aufgelistet, für
die dann ein Training ge-
startet werden kann. (em)

Lemgo. In der Kirche Neu
Eben-Ezer findet am Freitag,
23. September, ab 17 Uhr ein
Liederabend mit Rudi Wai-
kum und Freunden statt. „Die
Männer“ nennt sich das Vo-
kal-Ensemble. Querbeet vom
Volkslied bis zum Schlager, al-
les istdabei.DerEintrittzudem
musikalischen Abend ist frei.

Lesung mit Björn
Süfke, 19.30 Uhr, Männer-
beratungsstelle „man-o-
mann“, Innenstadt, Lange
Straße 37.

Kill Billy: 18, 19.45 Uhr.
Nerve: 18, 20 Uhr.
SMS für dich: 17.45, 20 Uhr.
Tschick: 17.45, 19.45 Uhr,
Karten-Tel. (0 52 22)
1 05 62.

Cap-
tain Fantastic: Einmal
Wildnis und zurück: 20.30
Uhr.
Mein ziemlich kleiner
Freund: 18.15 Uhr, Karten-
Tel. (0 52 31) 9 81 05 54.

Tschick: 16, 18,
20.15 Uhr, Karten-Tel.
(0 52 31) 3 20 73.

Conni & Co:
15.30 Uhr.
Don’t Breathe: 19, 21 Uhr.
Dragonball Z: Resurrection
’F’ 3D: 15 Uhr.
Elliot, der Drache: 17.20
Uhr.
Ice Age 5 – Kollision voraus!:
14.50 Uhr.
Mike and Dave Need Wed-
ding Dates: 17.40 Uhr.
Nerve: 17, 20.10 Uhr.
Pets 3D: 15.20 Uhr.
SMS für dich: 15, 17.30, 20
Uhr.
Sneak Preview: 20 Uhr.
The Purge – Election Year:
18, 20.20 Uhr.
Tschick: 15.30, 17.50, 20.15
Uhr, Karten-Tel. (0 52 32)
9 63 36 66.

Conni & Co: 15
Uhr.
SMS für dich: 17.30, 20 Uhr.
Tschick: 15.15, 17.30 Uhr.
Willkommen im Hotel Ma-
ma: 20.30 Uhr, Karten-Tel.
(0 52 61) 18 85 00.

„Die erotischen
Seiten der Bibel“, Ausstel-
lung, lippische Künstlerin-
nen und Künstler gestalten
einen biblischen Text, 10-12,
15-17 Uhr, Christuskirche,
Taufkapelle, Kaiser-Wil-
helm-Platz.

„Lippe und andere
Paradiese“, Arbeiten von
Vera Kunas, 10-17 Uhr,
Medicum Center Detmold,
Röntgenstraße 16.

„Druckgrafik aus
Ostwestfalen-Lippe – Fünf
Positionen“, Ausstellung der
Lagenser Kunst-Stiftung
Sybille Dotti, 9-19 Uhr,
Technikum, Lange Straße
124.

„Blühende Land-
schaften“, 15-18 Uhr,
Mehrgenerationenhaus,
Echternstraße 12.

„Nature“, 10-17
Uhr, Evangelisches Alten-
zentrum am Schloss,
Schloßstraße, Brake.

„Kunst-
Bäume: 12 Malerinnen – ein
Thema“, 10-17 Uhr, Bür-
gerhaus, Tönsbergstraße 3.
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